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Die Kriegslage.
versenkte Schisse.

n. B 1 1 1i n , H. Ouni . Im ÄiMilli 'JJIni wurden durch
,.u1( ,uid üjt ( rrcid )ilii)mißiuiidu ' Unlerseeboole und durch

>yti Lchisje bfo Merverbunde » mit einem Prulwgeduii von
Hihi 'Jicgiftcrionneti »rrfenft.

Der Ches des Lidmiroiftobs der Marine.

Gin UriiUcriegesccht an der flandrischen Küste.
Ä r >>g g e , ». Juni . Am 8. Juni , morgens , s.md on der

iiimiiiKtiStufte ein Arliiieriegetechl ciuf flrofie (Emfermmflen Mi-
i deuischen Porpojieniioolen und jeindiichen Monitoren und

riibrcrn (Mil. Medrere unserer Keschühsoioen wurden gut deckend
stnublct. Der Feind zog sich daraus in Richtung Dünkirchen ,PI>

r >e deutschen Sireitkröste erlitte » keinerlei Beschädigung.
Aachttiillug wurde von einem unserer Ceeslugzeuge ein sron-

'iiitiesKauipssiugzeug obgeschossen. Die Jnsosse » wurden von ei*
i unterer in der 'Röhe besiudiiche » Unterseeboote ousgenotimie»

d u>den » oieu verbracht.

Ein engtisch-sranzösischrr Kriegsrat.
London.  Briand , Rogucs , Elementes . Detils , Cochin und

f(rc fönten in London on , um mit dem britischen Kabinett lind
. :örische:; Räten \\\ koaserieren . (Vestern morgen wurde
Lenbo» eitie wichtige Konferenz abgehalten , der Jofsre , Eambon.
e». Llpyb George und die Mitglieder des Kriegsrates bei

'Innen.

Trostsprüche.
;Wfrn . 10 . Juni . Der „Tcmps " schreibt, der Verlust von Fort

ur it-i betrübend , jedoch nicht geeignet , Verdun zu gefährden,
iu r ,' orr Vanr befänden sich noch drei solide Verteidigungslinien.
) deutscher', hotten nur dadurch sukzessive Truppen vor Verdun
h,v„ rmd die Schlacht liefern können , indem sie dieselben anderen
Mtteileti entzogen . Eine energische und kühne Initiative der
itnuiott auf irgend einem dieser Frontpunkte würde der Schlacht
, Äerdnn ein Ende bereiten . Deutschland hätte keine Reserven

sie sartzusetzen.

Erwartungen.
WB. London.  0 . Juni . Die „Times " schreibt : Die See

larfitund die Tragödie von Kitcheners Tod dürfen uns nicht lang,
n dem immer bedeutender werdenden Charakter des Landkrieges

ulen. Cs find jetzt Dinge im (Sange , die den weiteren Verlauf
«Landkrieges in einem höheren Mähe bestimmen können . Wir

teil die Dimensionen der Kämpfe nicht genug betonen , die jetzt
‘.Herttimansgesorinen werdert . Dieser gigantische Konflikt nähen

i feinem Höhepunkt , wir müssen ihn mit größter Aufmerksamkeit
r?olfti'tt. Der Artikel erwähnt sodann die russische Offensive und
iin »ors: Die tzulgarischef. Bewechmgen in Südmazedonien wer-

inner verdächtiger . Man glaubt tticht, das; die verhältnisma-
p," .'lulle an der Front nach lange andanern kann . Schließlich ist
lumerkett. das; der Feldzug in Mesopotamien mit dett , Fall von

I Ü'.narn nicht zu Ende ist. Jetzt , wo das Euphratbecken teil
nie schiisbar ist. können uns die türkischen Berichte über Bewe-

bei Rsiri '.ich tiickit gleichgültig lassen. Die englische Regie-
!ij, »ms; schlennigst versichern , daß die ziemlich isolierte britische
w.iile» bei Rsittgch nicht auch eingeschiossen wird.

Neues engtischev Dementi.
''.enter meldet : „Die britische Admiralität dementiert abermals

t beutleiteMeldung , wonach die englischen Schisse ..Marspite " .
drittecf; Rogal " , „Birmingham " mtd „Mariborough " gesunken
üi seilen." - - Das war nicht anders zu erwarten.

Landen  Die bis jeszt als verloren zugegebenen größeren
fllilrijetiSchisse hatten einen Gesamtwert von etwa 20ft Millioitea

? i e „m a t" p 1h i r e" versenkt.  Der Rotterdamer Korre
idem der „D. T ." erfährt aus durchaus zuverläussiger Quelle,

s; die ..C..,mpshire " dnich ein deutsches Unterseeboot und nicht
im dui .h eine Mine zugrunde ging.

W Land  o n . 9. Juni . Die Admiralität macht bekannt.
-hder Verlust an DeckOssizteren . Unterossiziere t und Monnscheck
~iwni de: „üinen Morn ' 12( 0 beträgt . — Bei dein Untergang
• . ßampihi '. e" sind US Offiziere umgekommen.

i' I . L o n 1 ei ii , s . Juni . Die Admiralität teilt mit daß ein
'ckaiisgei- und l l Manu von der Besaszung des „Hampshire " am
ie-id aus einem Floß angetrieben sind.

Dari - Präsident Poineare telegraphierte an den König
n England: 9

vt'in. wo alle authentischen Mitteilungen über die große
flacht beisammen sind, die ein Teil der englischen Flotte der
»tid)cn gtliefert hat , ift die CKöße der Resultate , die van d>

Manolen Eurer Majestät erzielt worden sind, in die
iptingend . Die loyale Wahrheitsliebe , die die britische Ad.

iraiitiit un den Tag gelegt hat . macht heute die glücklichen Folgen
,'rr»n,zetten Criolge -:- noch oisenkundiger . Ich bitte Eure Mo

" i til'.'jcher Jett mein Beileid für die in Tuntet verseszten
und den Ausdruck meiner tiefen Bewunderung für die

ftl' *irfiett(laifpfer entgegen znnehmen.
i ei s . hovas meldet : Der Konttnondant der japanischen

n" ic (' h' iilni .- Wshimtna laut an Bord des ettglijeheti kreuz.
M .s„"

' i '" e .ark.  D .e ,?' . ew '-/Nrf World " erörtert die Beraub
Abl .v Ui, den Tod kitchcners . Das Blatt schreibt : Das Schiis.
' ' >1 Außland snlute , trug Cuglands Prestige und großen

" ker briitsehea Miittüttnachl . Die Tatsache , daß es in der
' '' ' ■ brutsche Flotte mit Uebermacht behauptet, ' , ne,

' ' Ueidli, lmintt ' , gleichviel , ab es durch eine Mine oder eilt
enthalt eine Stümperei , die eilte Abrechnung er

ii und.

Klein « Mitteilungen.
A us der Schlacht ins Examen.  Als Beweis dessen,

wie wenig die Schlacht das (Gleichgewicht der angehenden Offiziere
zur See stören konnte , mag sestgestellt werden , das; am 3 1. Mai und
um l . Juni die Seeschlacht am Skagerak stattfand , während für den
darauffolgenden Tag . dem 2. Juni , in Wilhelmshaven die Fähn-
richprüfungen angefegt waren . Bon Bord weg stiegen die Fähn¬
riche ins Examen , das diesmal noch besser als sonst bestanden
wurde.

(6 r o ß a d m i r a l von T i t p i ß veröffentlicht folgende Dank¬
sagung : Rach dem großen Siege unserer Flotte im Skagerak sind
auch mir von so vielen Seiten freundliche Glückwünsche zugegangen,
daß ich es mir leider verjagen muß . jeden einzelnen , ja wie es mir
Bedürfnis wäre , zu beantworten . Ich sehe mich daher zu der Bitte
genötigt , meinen herzlichen Dank für all die so warm empfundenen
Juschrtsten in dieser Form znm Ausdruck bringen .zu dürfen.

v. Tirpifz.
WB . Paris,  8 . Juni . Meldung der Agencc üavas . Kam¬

mer und Senat nahmen den Gesegentwurs über die Kriegsgewinn
fteuer an . sowie einen Ctuwnrs über die Einführung der Sommer¬
zeit . Danach wird die Jett in' der Nacht vom l -l . zum 15. Juni um
eine Stunde vorgerückt

Vom Unteroffizier zum Obersten.  Den „Baseler
Nachrichten " wird aus Petersburg gemeldet : Das Amtsblatt vor
öffentlicht einen Ukas des Ja reu , durch den der Dragoner Gadows-
ki vom Unteroffizier za dem Rang eines Obersten befördert wird.
Die cußerordetttliche Beförderung wird lebhaft besprochen und in
Zusammenhang nüt einer Rettungsaktion bei einer Gefährduag des
Lebens des Zaren und des Thronfolgers gebraeht.

WB . S o f i a , Juni . Die Bulgarische Telegraphen -Aaentur
ist ermächtigt , die Meldung der französischen und russischen Presse,
Zar Ferdinand habe das Kommando über die verbündeten Armeen
ans dein Balkan in alter Form übernommen , für unrichtig zu erklären.
Ju der Organisation des Oberbefehts über die bulgarische Armee
und die deutschen Truppen an der Balkonsront ist keine Aenderung
eingetre »en.

A l he n. Der Ministerrat hat beschlossen, sofort ein Dekret zu
verüfsentlichen , durch das die 12 ältesten Jahrgänge , die unter den
Fahnen stehen , entlassen werden.

Die deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich.
Pariser Blauer melden : Um zn vermeiden , daß die deutschen

Kriegsgefangenen » die zu landwirtschajtlzckien Arbeiten verwandt
werden , sich zu lange in einer Ortsch.tft aufhalten , ist bestimmt
worden , daß die Mannschaften in fortschreitendem Kreislauf alle'
vier Wachen den On ihrer Tetrigkeit wechseln müssen . Damit jedoch
keine Verzögerung in den Arbeiten eintritt , wird jeweils nur ein
Drittel der gesamten Manns,hast einer Ortschaft meitergeleilet . so
daß cm vollständiger Wechsel von Vierteljahr zu Vierteljahr ein¬
tritt.

Eine Mahnung an die letzten Serben.
Sofia,  8 . Juni . „Echo de Bulgare " schreibt zu den Versuchen

der Entente , die traurige » Ueberreste des serbischen cheeres als
Vorhut gegen die Bulgaren zu benugen:

Nachdem sie die Serben zugrunde gerichtet hat . zögert die En
tonte nicht, auch die letzten Serben zu opfern . Aber die Serben
fühlen instinktiv , daß ihr Schicksal unzviderruflich entschieden >>t.
Sie haben ihre Saldatenpt ' licku bis zulefzt erfüllt , jegl aber gilt»
für sie mir nach, un die Zukunft ihrer Familien , ihrer Fronen und
Kinder zu denken , welche sie sehnsüchtig erwarten . Wir sind bereit,
die Serben als Freund, ' oder Feinde zn empfangen , je nach ihrem
Verhalten . Wenn sie den für sie zwecklosen Kampf aufgeben , können
sie ihre Dörfer , Felder und alles , was ihnen am .üerzett liegt , Wie¬
dersehen . ruhig ihre friedliche Arbeit ausnehmen und dadurch ihre
.Kriegsleiden heilen und ihren Wohlstand unter dem Schutze nnse
rer Gesetze wiederherstellen.

Abraham Kunper über die Kriegslage.
WB . .<z a a g. Wie die Telegraphen -Union meldet , schreibt der

frühere hollütrdische Ministerpräsident im ..Standaard " .
Es ift in jeder Beziehung verständlich , daß die Berbandsmächte

sich sträuben » über den Frieden zu unterhandeln , solange es nicht
gelungen ist. dem Landgewinn der Mittelmächte auch ein besetztes
(»Je' bie' t von Bedeutung gegenüberzustellen . Die Mittelmächte besitzen
einen Teil Rußlands , Frankreichs und Belgiens , ganz Serbien so
wie das ganze Montenegro , die Berbandsmächte dagegen nur ein
Stückchen im Elsaß und die Kolonien , also kein Gebiet , dos so be
deutend ist, daß cs mitzählt . Vor allem im Mai hätte man erwar
ten sollen, daß die Verbandsmüchle eine kräftige Osfentive imler
nähmen , um eine bessere Gesamtlage zn bekommen . Aber das ge
sthoh nicht : iin Gegenteil : gerade die mittel, 'nropäischen Mächte
konnten im Mai nicht geringe Erfolge melden . Erserum siel -
aber am Euphrat lies die Sache für England böse ab . Italien bekatn
tüchtige Schläge , und bei Verdun rückten die Deutschen , wenn auch
langsam , so doch beständig vor , und nnn kommt noch der Ct i.-'.g der
großen Seeseälacht bin zu. Damit taucht sofort eine nicht geringe
Gefahr ans . Geht es so weiter , so daß die Krieg - tarte immer mehr
zam Nachteile der Berdandsmächre verändert wird , dann wird d>
Aussicht für sie immer schlechter, günstige Fried, ' itsbedingnngen zu
erlargen . Eine siegreiche Macht , welche dett Frieden anbieiet »> '
trotzdem , weil matt sich ans leine ilnterhandltmgett mit ihr einlassen
will , immer größere Opfer ans dem Schlachtfeld bringt , muß beim
Frieden den doppelten Schoden ans die Recktnnng des Gegner-
setzen. Attüers kann es nicht sein, und jede Verstigernng der Frie
deitstittterhandlungett wird von Motutt ;» Monat das Verhälini
verschlechtern und schlimmer machen . Deshalb scheint es eine ernste
Pflicht d,-r Neutralen zn fei», jeszt einzngreifen . Mißglückt ihr
Versuch , dann wird ganz Europa wisse», wer verantwortlich isl

Dänemakks llentraiikät.
Kopenhagen,  l (>. Juni . Anläßlich einer Aiidentung des

Majors Morahi im ..Berliner Tageblatt " , die englische Flotte sei
ans dem Wege nach den dänischen Gewässern gewesen , mit einen
Druck ans Dänemark ansznüben , schreibt „National Tidende " : Diese
Andeutung Morahts wird »hi-. r nirgends (tzlanbe :, sind,->t. Wir sind
übe ; zeugt, daß England ebensowenig wie Deutschland versuchen
wird , Dänemark aus der nnpart, ' tischen Nentralitüt herausznbrIn¬
gen , die uitser Land während des ganzen Krieges eingenoinnten und
die von beiden krieaiuliret .den Mächtegruppen anerlannt ist. D.e
dät ' isthe kliegiernng toitd ielbstverftändltch mit allen Mitteln , die ilir
zur Verfügung stehen , sich solchen Bestrebungen widerseszen. litt
je re Lebettsinteressen hängen davon ob , das ; mir als kleine '. tation
un . tißet lto.lb des Keinpies halten , der gegenwärtig zwischen den
Gtoßtnäehien Europas geführt wird.

viedrich . de» 10. Juni 1916.

Das E i s e r n e K r e u z erhielten:
Uuterassizier Ludwig Merz.  Beamter der pharmazeittischetH

Abteilung der Firma Kalle n. Co . A. G
Gesr . Adolf Todi,  im Rej .-Jn ;. Regt . »08.

P s i n g st e n ! Schon zum zweitemnale in dem gewaltigeck
Dälkerringen lehrt das schöne Fest ivieder und noch dauert der
Krieg mit »tngejehener Festigkeit fort . Pfingsten , das Stistungs»
fest des Ehristentun '.s , feiern wir zur dankbaren Erinnerung an die
.üerabtnnjl des hl . Geistes , zum Gedächtnis an jene hohe Stunde,
als jich dieser in Gestalt feuriger Zungen aus die Apostel herabließ
und aus schwachen löschetn glanbensstarte , opferfreudige Glaubens-
boten machte , die in feuriger Begeisterung hinauseilten in die
titelt , trotz Widerspruch und Gefahren , das Wort des j'ierrn zu
verkünden und an detn großen Reiche zu bauen , zu dessen Aufbau

der große Welienmeistcr anserwähit und berufen hatte . Die
Arbeit war nicht leicht, denn es gal : einen Kampf zn führen nicht
nur gegen das mächtige ütidentuin . sondern auch gegen das eigene
Fleisch mir allen seinen Begehrlichkeiten . Vergleichen wir jene
große Zeit mit de«' heuligcn . so werden wir wancye Verührungs»
pui . tte finden u.- d die Apostel als herrliche Vorbilder unserer
nodernen Truppen vetrachten .̂ die auch auf des Meisters Woil mit

heiliger Begeisterung zu den Fahnen eilten , um das geliebte , teure
Vaterland zu verteidigen gegen Lug und Trug , gegen eine Welt

einden . cheilige Güter gab es zu sthützeti. Staus , Weib und
Kind zu schirmen, deutsches Wesen vor der Zertrümmerung zu be-
wahien und deutschem Geiste zunt Siege zu verhelfen . Was unsere
braven Soldaten i.t diesem Kampfe geleistet , das wird als Ruhmes¬
blatt erstrahlen für die fernsten Geschlechter. Wenn tvir heute mit
Freude ' und Stolz die gretßen Cirungenschaiten betrachten , so
nüssen wir mit dantbarein Ausblick zum Lenker der Schlachten
ngen : „Großes hat der .(Herr an uns getan !" Nicht mit freventlichem
Uebermute zogen wir in den Krieg , sondern streitend für eine gute
" -ache. der auch der Sieg werden muß . Denn ringsum auf allen
Kampsstonten machen wir gute Fortschritte und trotz aller Be-
schwichtigungs - und Vertuschungsu ^rsuche' unserer Feinde ist uns
der Eriolg nicht abzusprechen . Denken wir nur an die Ereignisse
der letzten Tage ? Unser herrlicher Seefieg hat so gewaltigen Wider¬
hall in allen Schichten des' deutschen Volkes und bei unseren Ver»
bündeten gesunden , hat die Welt in Erstaunen gesetzt und das
Prestige Albions ganz gehörig pediückt . ilnsere Fortschritte vor
Verdun und '.'.ui anderen Fronten werden sicherlich auch innere
Freude bei den Neutralen erwecket' , di«' unter der WUlkürherrschaft
Englands , Frankreichs und Rußlands schwer zu leiden haben . So
dürfen wir mit guter Zuversicht in die Zukunft blicken, wenn auch
wir in der üein .at viele Unannehmlichkeiten zn tragen haben und
mancherlei Entsagungen uns anserlege, ; müssen . Im Gedanken an
die Mühen und Strapazen unieter Kämpfer kommt uns dies alles
klein und uiibedeutend vor und jede Klage muß verstummen im
chinblick auf die schweren Käinpie , die allseits non ui U’rcti Vätern,
Zrüdern und Söhnen au - gese'.chte' t sind. Gerade dieser Gedanke
läßt ' t:eh teilte wahre Festesfreude ai,f !omnuw , denn wer kann
fröhlich feilt, wenn vielleicht zur Stunde manches liebe Glied der
Familie ' , manch wackerer Sohn der VKimnt, sein todwundes .Haupt

Gras sinken läßt . Prächtig und schon stellt die Natur und wie
viele Seufzer werden in diesen Tagen nackt den heimatlichen Ge¬
filden und von da nach der Front geschickt, wenn man des Lieb¬
lings gedenkt , mit dem man a .n ,'.Hünen Pfingstsest durch di .' Herr-
lickten Fluren und grünen Wälder wandelte und mit dankerfülltem
Herzen für all das Schöne manch fröhliches Lied znm Himmel
sandte . Die Natur stellt in ihrer ganzen Fülle und hossnlings-
freudig betracknen wir die wogenden Saaten , die auf eine gute
Ernte schließen lassen und dadurch die Anshungerungspläne unserer
Feinde vereiteln . Pfingsten ist das Blutnenfest und in manchen
Gegenden werden .Kirchen und hänier mit jungem Mai geschmückt.
Die Pfingstrose , der Psingstvogel haben nan dem Feste ihren
Namen . Die städtischen Anlagen erregen die Aufmerksamkeit der
Spaziergänger , denn die Vlnmenbeete sind neu bepflanzt , tiefrote
Geranien und zahlreiche Rosen in allen Farben erfreuen das Auge
und wohlgefällig betrachtet jeder dieie Pracht . Sinnend sahen tvir
dieser Tage manelien Krieger in den Anlagen stehen . Sie machten
wolil im Stillen Vergleiche ziehen zwischen der rauhen Front und
dem stillen , sriedlickien heim , im Herzen sich freuend , daß die liebe
Heimat von den Schrecknissen des Krieges verschont geblieben ist.
Feldgraue sind teils nvu der Ftoin . teils aus den Garnisonen auf
Urlaub gekommen . Wr sahen manchen jungen Rekruten , der zum
erster .tttu! in de. Kaisers Rock zn Muttern gekomnten war . aber
auch manchen crgratttcn . bärtigen Krieger , i in die Festtage bei den
Liel -en zuznbtingett n •;J» dann wieder hinatiszueilen an die schwere
Pflicht . Das regiterißhe Weiter der letzten Tage hat wohl die Ent¬
wickelung der Vegliation sehr gesöidert . jedoch wäre es im Interesse
des üens und im Hinblick attt d .e komniende-n Festtage sehr er-
mimschi, wenn der Himmel |:ci> auf Harte und ein recht strahlendes
Psiugsttrctter uns beschert wäre.

' In der heittigen Nr . Ss; ein Ansnii erlasset ! betr . Ankauf von
Goldsachrn zwecks Verstärkung des Goldschatzes der Reichsbank.
Ästr empfehlen denfekbcn anfincikfamster vcachtung . Der Ge-
danke , den Gvldschaf; der Rcickisbank durch den Ankauf goldener
Schmuck und Gebrauchsgegenstände weiter z» verstärken , ist von
vaterlandsliebenden Frauen und Männern ausgegangen . In
immer zahlreicheren und dringlicheren Zuschriiten wurde der
Reichsbaitkvertvaltnng nahegelegt . Eiiirichtnngcn zn schassen, die es
ermöglichen würden , fickt de-.' in vierzigjähriger ertragreicher Frie¬
den .-arbeit eingesanlmelten . unter den heutigen Verhältnissen viel-
tacki als lästiger Tand en i-' undenen Besitzes von Goldiachen zn ent-
äußern und sie in den Dienst der Ktiegsühtung zn stellen . Diesem
Verlangen i!t nnninehr Rechvnng getragen morden . Im Weiten
unter, -.' Vaterlandes hat der Ankaui vo .: Goldsachen in einer Reihe
m° ' Orlen bereit - eiiuzeletg : täglich lausen Anzeigen von der Cr»
össming neuer An kan '' .-stellen und .Hilfe stellen ein . und weite Kreise
der Bevölkeiung werben etgtifse » von dein Gedanken der tätigen
Mit -iri -eit an der b. d,u !>amen Ansaabe der weiteren Verstärkung
k-.-s CZi' Idscha.zes der :tze>!>->,.ank . Die hiesige GoldankaufsteUe ist
für Biebrich und den ganzen kondkreis Wiesbaden eingerichtet . —
Das deutsche Volk hat in den letzten Monaten in erfreulichem Ver¬
ständnis für die Sachlage , ohne irgendwie gezwungen zn sein,
viele Millionett Goldstücke der Reichsbank direkt oder indirekt zu-
geführt , und der in den Reichsschatz fielt ergießende Gvidstroni
stießt iiitiner »rch weite '', obwohl der Laie sich nicht vorstellen
saun , tut all das Gold immer noch herkommt Die Tatsache aber,
daß mir für eine laliehig lange Dauer des Krieges auch Wirtschaft
luch gerüstet sein müssen , .die ileberlegung ferner , daß auch nach



Frudeiisschlusj nod , moiuitdaiifl ein starkes Bedürfnis nach^ Gold
vorhanden fein wird , drängt dazu . den 'Algeublick ins Auge zu
sagen . wo das gemünzte Gold nicht inehr in ausreichender Weife
der Reichsbank Ziifließen wird . Vorgemn ist besser als nachbedacht!
Es befinden sich im Besitze des deutschen Volkes noch ungemessene
Schuhe vve^ Gold ln der Form von Schmuckstücken oller Art . wie
sulche sich in den Fainilien im Laufe der Heit angesaminelt haben.
Diesen Goldschatz zu Heden lind ihn für die wirtschaftliche Kraft des
Reiches nutzbar zu machen , ist eine der wichtigsten Nächstliegenden
Aufgaben . Fast in jeder Familie befinden sich goldene Schmuck
stücke, die . teils beschädigt und zerbrochen , teils unmodern , daher
für den (Gebrauch nicht mehr uerwendbar . für den Eigentümer nur
noch tote Werte darstellen . Ringe . Broschen , Ketten . Uhren , An
Hänger . Tabaksdosen . Hals - u. Armbänder , Brillen . Kneifer , Schlips-
nadeln . Löffel . Becher . Leuchter liegen jahraus , jahrein in den
Schubladen und Schränken herum und haben in den überaus
meisten Fällen nur noch den Wert des Metallgewichts . Der
häufige Modenwechsel der legten Jahrzehnte hat dieses brach¬
liegende Kapinkl ins Ungeheure anwachfen lassen . So werden , um
ein Beispiel zu nennen . Schlipsnadeln fast gar nicht mehr getragen,
und die goldgefaßte Brille und der goldgeränderte Kneifer , deren
Formen ganz veraltet sind, sind aus dem (Gebrauch so gut wie ganz
versihwunden . Solange diese alten , zum großen Teil nußlosen
S .hlnncksachen im FamilienHausrat verborgen bleiben , bilden sie
totes Kapital für den einzelnen wie für die Gesamtheit . Der Ernst
der . zeit fordert aber , daß fegt alle wirtschaftlichen Werte in den
lebendigen Strom des Wirtschaftslebens übergelcitet werden , da¬
mit das Reich den Riesenkampf , die große Auseinandersetzung mit
einer Welt von Feinden , bis zum siegreichen Ende führen konn . —
Jlun also in Niedlich frisch ans wert ! — Die Eröffnung der Gold
c.nlaussle !le wird am Donnerstag . den IS . Juni , nachmittags
3 : Uhr . erfolgen.

* Dienstag,  den 13. ds . Mts ., nachmittags von 4 bis
f> Uhr , (l>ci günstiger Witterung ) im SchIoßpark Biebrich
P r o,n eaad e n K onzert.  ansgeführt voll der Mnstkabtei-
kung des Pionier Erj Batl . Rr . 25 i'ntcr Leitung des Obermilsik
Meisters M . Eisold . Progranlin : l . „Das Rordlandoolk " aus
..Sigurd Ivialfar " v. C Krieg . 2. Ouvertüre z. Op . „Die Krön
diamanten " v. Auber . 3. „Wenner Madln ", Walzer v. Strauß.
4. Erinnerung an „Delitfche Komponisten " . Fantasie v. C . M . v.
Weber . !>. „Arinee Marsch Rr . 10 (Prinz August )" .

* Deil, gestrigen Bericht über die Ansschußsiizling der Allgc
m .' ii .cn Ortskrankenkasje ist noch hinzliznfügei, . daß auch Herrn
Kitz  nach bestandener Prüfling an , l . Dezember 1915 die Rechle
«' " d Pfllchteil eines gemeindlichen Beamte » übertragen worden
firld

^ R o 1 r e i f e prüf  u n g. In den Tagen von , 2.- 9. Climi
fand die V Rotrcifeprüfung an der Riehlschule statt . Sämtliche
Prüfling ", Hans Birkenbihl . Wilhelm Kettenbach uild Karl Kromer,
haben die Prüfung bestanden.

' Bei den diesjährigen G e h ,i l f i n n e n - und G e h ü l j e n
P r ü s n n g e a im Schneiderhandmerk haben die Prüfung vor
de», hiesigen Prüilingsausschliß bestanden : Ella Mauer . Johanna
F . icker Auguste Becht . Anna Debusmann . Miila Gaifer . Elisabeth
Frcimuth . Anna Schindler , Elisabeth Römer . Maria Eisenacher.
Fra, ..».isla Krnmpiepe . Friß Grnber , Peter '.Koozen. Georg Glock.
Geo . g Lirß und Karl Kurandt.

' K a n i n ch e n d i e b st a l, l e kommen in lcßter Heit wieder
sehr oft vor . Es werden fast immer solche Ställe heimgesucht , die
in Gärten oder auf dem freien Felde sind. Da Fleisch zur Heit ein
begehrenswerter Artikel ist. werden die Kaninchenbesitzer im m
eigensten Interesse gut tun . ihren Stallungen erhöhte Aufmerksam
keil zu schenken.

* LH n g r ö ß e r e r G e m ü s e d i e b st a h l ist in einer
Gärtnerei an der Wiesbadener Allee verübt worden , wodurch deni
Inhaber der Gärtnerei ein erheblicher Schaden erwachsen ist.

* Wegen S i t t l i ch k e i t s v e r b r e ch e n s , Erpressung
u n d A in t s a l, lll a ß u n g wurde gestern abend in der Richard
Wagner Anlage der Tagelöhner R . A. von hier von der Kriminol
Polizei festgenomlnen und beute früh dein Amtsgericht in Wies
baden zugeführt . Ein junges Mädchen von Wiesbaden , das am
Donnerstag abend einer Abfchiedsfeier in Biebrich angewohilt nild
den legten Zug der Straßenbahn verpaßt hatte , befand sich auf
dein Heimwege , als sie auf der Wiesbadener Allee in der Nähe des
Landesdenklnols von einem Manne , der sich als Kriminalbeamter
vorstellte , angehalten wurde . Er stellte dem Mädchen vor . daß der
Aufenthalt auf der Straße zu solch später Stunde strafbar sei und
daß es einer harten BestraflUlg . mit Gefängnis oder Huchthaus.
enlgegensehe . Vielleicht wäre es ihm aber möglich , die Strafe in
eine Geldstrafe umzuwandeln , wenn er eine entsprechende Anzah
lung sofort von ihm erhalten würde . Der Mann veranlaßte als
dann das Mädchen , mit ihm in die Richard Wagner Anlage zu
gehen , wo er ihn , 7.75 Mark abfnöpfte und unter der Angabe , es

müßte ihm nach Mosbach zum Polizeirevier folgen , cs durch die .
Hohl ins Feld führte . .Fier nahm er unsittliche Handlungen an ihm I
vor und bestellte cs auf gestern abend ans Landesdenkmal . wo es
noch weiteres Geld ihm abliefern sollte . Das Mädchen zeigte in
zwischen den Vorfall bei der hiesigen Kriminalpolizei an . und begab
sich gestern abend mit ihr an die verabredete Stelle , wo der Tage
löhner R . A. zur bestimmten Stunde erschien lind dann sestgenom-
men wurde . Er wird sich wegen falscher Aliilsannlaßung . Er
prefsuug lind Sittlichkeitsoerbrechens demnächst vor dem Strafrich
ter zu verantworten haben.

' Unter den Vögeln des Parkes ist wohl der Pirol den wenig¬
sten bekannt . Selbst der aufmerksamste Beobachter wird selten
von ; Glücke begünstigt , denselben zu sehen . Da er meist zur Heit
der Pfingsten ans der afrikanischen Fremd ." zu »ms zurückkehrt.
nennt man ihn auch „Pjinaftvogel " . Das Weibchen ist zeisiggrün
gefärbt . Das Männchen ist in seinem goldgelben Kleide , dem
schwarzen Schwänze und den ebenso gefärbten Flügeln einer un¬
serer schönsten Bögel Beide sind sehr scheu und halten sich an»
liebsten im dichten Blättcrdache der Baume versteckt. Hwischen eine
Astgabel weben lind flechten sie vereint die überaus kunstvoll
hällgende Wiege der Jungen . Der pfriemenförmige Schnabel beutet
schon an . daß der Pirol nur weiche Kost genießt . Da Raupen seine
Hauptnahrung bilden , so ist er sehr .läßlich und sind ihm die paar
Kirschen , die er ab und zu verspeist , zu gönnen . Rach seinem mohl-
klingenden Ruse wird er and ) ..Vogel Bülow genannt

* H o h e r R h e i n w a s s e r st a n d. Der Rhein zeigte um
diese Jahreszeit selten einen solch hohen Wasserstand wie gegen¬
wärtig . Die gelbe Fürbling des Stromes läßt auf gewaltige
Regeugüsse schließen, die am Oberrhein sowie in der Maingegend
lind am Reckar niedergingen . Der günstige Wasserstand belebte den
Güterverkehr in den legten Tagen ganz erheblich . In der Haupt¬
sache handelt cs sich dabei um den Transport großer Mengen
Kohlen , aber auch einen starken Versand von Wein . Der Per
soncnverkehr ist mit Rücksicht aus die Kriegszeit namentlich im
Fernverkehr ziemlich flau . Rur an den Sonn - und Feiertagen
lebt er starker auf.

* Die reichen 'Rieders ch läge  der legten Wochen sind
für die Saatfelder und Futterpflanzen von dem denkbar besten Ein
sluß bis jetzt gewesen . Uebereinstimmend wird von den Landwirten
gemeldet , daß der sehr gut durch die Blüte gekommene Roggen
die reichlich angeseßten Körner jetzt zur kräftigsten Entwicklung
bringen kann , so daß nicht nur guantitativ . sondern auch qualitativ
eine ganz ausgezeichnete Kornernte in Aussicht steht . Die Blätter
und Halme fangen bereits an zu bleichen , so daß in sandigen,
Boden schon in etwa 3 bis längstens 4 Wochen mit den, Schnitt des
Roggens begonnen werden kann . Auch den Futterpflanzen kam
der reichliche Regen sehr zustatten . Der zweite Schnitt Klee , der
im letzten Jahre fast gänzlich aussiel , steht schon jetzt ganz ansge-
zeichnet . Für die Weinberge wäre jetzt allerdings sonniges Wetter
notwendig , denn sie stehen unmittelbar vor der Blüte.

* Testa nl ente a n s Geri  ch t . Eitle letzt täglich zutreffend
werdende Bestimmung ist die des 2259 B . G .-B . Danach hat
jeder , der eil, Testament von einem andern in Besitz hat . dieses an
dos Rtchlaßgiricht abzuliefern , sobald er vom Tode des andern
Kenntnis erlangt . Die Richtbefolgung dieser öffentlichreck,tltchen
Pflicht kann von den staatlichen Organen erzwungen werden tvergl.
z. B Preliß . G . über die freiw . Gerichtsbarkeit Art . 17). Merk
würdigerweife ist nur wenigen etwas davon bekannt . Alle letzt
willigen Verfügungen , mögen sie aussehen . wie sie wollen , müssen
d ' in Rachloßgericht . das ist das Amtsgericht des »egten Wohnsitzes
des Verstorbenen , eingereicht werden . Der das Testament nn Be
sitz hat . »nag er es nur zufällig in Verwahrung gehabt oder im
Rachlaß vorgesunden haben , darf nicht prüfen , ob es eigenhändig
und formgüllig ist oder nicht , und ob es widerrufen oder gegen¬
standslos geworden ist. Es genügt , daß der Erblasser in seiner
schriftlichen Aufzeichnung einen Wunsch für den Fall feines Todes
ausgebrückt hat . Abzuliefern find auch alle aus dem Felde ge
fchriebeiren Briefe , die irgend einen letzten Witten enthalten . Es
ist bekannt , daß gerade auch solche Briefe ein formgültiges Testa
ment darstellen können.

WB . Der Kriegsansjchuß für Kaffee , Tee lind deren Ersatz
mittel G . in . b. H.. Berlin , macht bekannt : l . Koffeinfreier .Kaffee
darf wie anderer Bohnenkaffee an die Verbraucher nur in geröste
tem Zustande unter gleichzeitiger Abgabe von mindestens derselben
Gewichtsmenge Kaffee -Ersatzmittel verkauft werden . 2. Der Preis
für ein Paket lein Fünftel Kilogramm ) koffeinfreien Kaffee und
ein Fünftel Kilogramm Kaffee -Ersatzmittel darf zlisammen 2.20 . tt
nicht übersteigen . 3. Im übrigen regelt sich der Verkauf von kossein
freiem Staffee nach den von uns unterm 22 . Mai bekannt gegebenen
Bedingungen.

WB na . Der Bundesrat hat in seiner Sitzung .in 8. Juni eine
Bekanntmachung über die Geltendmachung von Hypotheken . Grund¬

Lsnsa« e Seelen
Roman non B o d Lancken.

litt . Fortsetzung ) «Nachdruck verboten .)
Joses Vaques lind Cläres Augen begegneten sich mit einem

Lächeln und ruhten sekundealang ineinander . Das Lächeln des
Mannes hatte etwas ganz eigenes , wie Cläre es noch bei niemand
gesehen ', es lag etwas darin wie Spott imb Bosheit und auch ein
klein wenig Humor , aber es stand ihm gut , und ihre Blicke ruhten
noch aus ihn, , als er sie läilgst nicht mehr ansah . Der Mann be
schästigte ihr Gedanken , er sah aus wie jemand , der lei » leichtes
Leben hinter sich halte , und ohne zu wissen warulll , fühlte sie Mit
leid mit ihm . Ans dem Weg zur Stadl ging er wieder an ihrer
Seite . Bett, , schritt mit Bensemann hinter ihnen : man hörte Bettys
heiles , übermütiges Lachen , und eil, paarmal iah Vaque sich um.

Da bändelt sich wohl zwischen Ihrer Schwester und den,
Bensemann was an ? fragte er.

Cläre schüttelte de» Kops . Das glaube ich nicht , sie kennen
sich nur sehr gut . Was sie zun, Schneidern an Kleinigkeiten braucht,
kaust sie bei ihn, , »nd ans Partien treffen wir uns öfters.

Hat cr denn ein vrdevrliches . großes Geschäft?
Rein , nur einen kleinen Laden für einfache Kundschaft ', cr be¬

dient selbst und ist fleißig lind solide.
Als sich die kleine Gesellschaft abends aus den , Stettiner

Bahnnof trennte , ergab es sich von selbst, daß der Monteur und der
Kaufliianii die Schwestern begleiteten . Bor der Tür des Hanfes
ii , der He.henstauseilstraße verabschiedete sich Bensemann . und
Vogue und di." jungen Mädchen stiegen zusammen die Treppen
hinaus . Sie wohnten aus demselben Flur sich schräg gegeilüber.

Mit kurzem , freundlichem Gruß wünschte man sich Gute Rächt.
— Alis Wiedersehen . Fräulein , sagte Vaque zu Cläre.

Während des Auskleidens schmalzte lind lachte Bett », und amü¬
sierte sich darüber , daß die anderen Mädchen sich über sie und
Beigemanil geärgert hätten . Cläre sprach gar nicht : sie lag noch
lange wach in ihrem Bett . Ihr war so eigen zl, Mute , als habe sie
beute etwas ganz besonders Schönes erlebt . - -

Die Vek nmrfchast zwischen Joses Vaque lind bei, Schwestern
bekestigle sich im Laus des Sommers z»> einer guten , regelrechten
Frcnndichaf ' . und Bensemann war der vierte in, Bunde

An schönen Abenden , wenn Bensemann seinen Laden ge¬
schlossen. Cläre ihren Rahme, , beiseite gerückt batte und Vaque aus
der Fabrik hel .ngekommen war . fanbeit sie sich zusammen , gingen
Bett » ein Stück entgegen und dann mit dieser über die Felder den
Weg »lach Wilmersdorf Hinalls , oder nach Paulshorn . oder in
i : qend ein außerhalb der Stadt gelegenes Gartenlokal , wo die
Schwestern zusammen , die Männer jeder für sich eine „Weiße"
tranien , lind die Ereignisse des Tages erörtert uub besprochen
wurden . Hierbei siel es den Schmesteri , und Beliseinann ans , daß
Vague stets mit geheimer Verbitterung gegen die sozialen Verhält¬
nisse. gegen die Vornehmen - lind Besitzenden eiferte , lieber seine
eigene Vergangenheit lind Jugend sprach er nie . uub als Bense¬
mann einmal ganz harmlos fragte , was sein Vater gewesen sei,
verzog er den Mund zu einen , höhnisch-bitteren Lächeln »nd ant-
wartete : Ein schlechter Kerl.

Der Kaufmann »nd die Mädchen verstummten erschrocken, es
folgte eine peinliche Pause , aber Vaque schien nicht gewillt , den
Eindruck , de» seine Worte bervorgebracht hotten , durch eine be¬
gütigende oder ali - gicicheilde Erklärung z,i verwischen Cläre , die
ihn heimlich von der Seite beobachtete , bemerkte , wie seine Blicke
jmit einem finster -drohenden Ausdruck in das Gewirr der Baum¬

kronen über ihnen gerichtet waren , wie ein schmerzliches Zucken
über sein Antlitz ging , und sie hatte wieder jenes tiefe , eigenartige
Mitgefühl , das , den Frauen meist unbewußt , ein sicherer Vorbote
der Liebe ist. Aber Cläre , in deren Leben bisher der Mann als
solcher noch nicht getreten , war sich über das . was ihr Herz bewegte,
vollständig unklar . —

Als fi? heimgingen und sich van Bensemann getrennt hatten , er¬
innerte sich Betty eines Briefes , den sie in den Kasten hatte stecken
»vollen.

Gel 'en Sie her . ich werde ihn hintragen , sagte Vaque . Es war
ein belangloser Brief an irgend eine Kundin , aber in plötzlichem
Ucbermnt wehrte sie ihm mit schelnlischen, Lachen.

Rein , den mliß ich selbst besorgen , ries sie und sprang davon.
Vaque sah ihr mit einem leidenschaftlich ausslammenden Blicke nach.
Cläre bemerkte diesen Blick und erschrak davor wie vor einer
Vision.

Ihre Schwester hat ein 'Verhältnis ? fragte Vaque mit halb
lauter , vor Erregung zitternder Stimme.

Rein . — o nein , gewiß nicht , entgegnete Cläre.
Doch, sie hat eins — was für einen geheimnisvollen Brief

könnte sie sonst forttragen?
Es ist kein gehe .mnisvoller Brief . cr tfl an eine Kundin Ick)

weiß nicht, wesbalb sie solchen Unsinn inacht , gab Cläre verdrieß¬
lich zur Antwort.

So , ja . weshalb denn ? wiederholte er . und plötzlich glitt über
fein meist finsteres Gesicht cm eigenartiges , glückliches Leuchten,
das seine Züge seltsam verschönte . Cläre wandte keinen Blick von
ihm . ihre Augen hingen an ihn , wie gebannt , lind als er sich letzt
uniivandte . sic stehen ließ lind Betty entgegenging — da stieg ei»
heißes , quälendes Angstgefühl in ihr ans . das ihr den Atem raubte,
das Herz zujammenpreßte »nd sie beinahe in Tränen ausbrechen
ließ

Cs war ja nichts Alißergeivöhnliches . was geschah, nichts , was
nicht schon hlindertmal geschehen wäre : ein Mann zeigte Interesse
für ihre hübsche, lustige und ein IUin wenig kokette Schwester.
Aber wa . selbst dieser Mann ? Cläre hatte Betty nie um etwas
beneidet , aber was sie in diesem Augenblick fühlte , das war Neid,
Neid ans die elgene Sck)wester . Das junge Mädchen befand sich in
einem Zustand von unerklärliche, ' Benommenheit , den es sich seihst
nicht zu deuten vermochte , lind der sie immer noch gefangen hielt,
als die beiden , mit denen ihre Gedanken sich eben so angstvoll be¬
schäftigt hatten , sich ihr näherten . Sie hörte Bettns Helle Stimme
und daneben die gedämpfte des Mannes : so viel sie in dem unge
wissen Licht des halbuerschleiertcn Mondes ' ehe», konnte , ging er¬
dicht neben Betty.

Ihre Schwester modite einen Scherz als sie m,fernen , Bag ne
schwieg da -», »nd auch Cläre fand lein Won.

Der Monteur zündete ein Wachsstreichlichtchen an . und als er
die Hauctür auf lind wieder hinter ihnen zugeschlossen hatte , gingen
sie schweigsam die Treppe hinans . — — ,

Wenn Joses Baglie seit diese», Abend hinans in die große Ma¬
schinenfabrik fuhr , gingen ihm allerlei Gedanken durch de», Kops, die
ihm sonst ganz fern gelegen . Er hatte , seit cr damals vor langen
Jahren Renstadt verließ , ein unstetes Leben geführt , da -. Glück war
ihm nicht hold gewesen . Krankheit hotte »ln, zeitweise arbeitsunfähig
gemacht , and Rot und Sorge waren seine Begleiterinnen Seit
eia paar Wochen war er nun van Hanlbnrg ttad ) Berlin gekommen
und hatte einträgliche Arbeit in der große » Maschinenfabrik ge
funden . Durch Zufall kan, er gleich am ersten Tage mit einem
Verwandten des jungen Benfenlann , der auch im Mafchiaeufach

fchlüden uud Rentenschl '.lden beschlösse», die de» Schutz der duH
den Krieg m Mitleidenschaft gezogenen Haus und Grundbei,^
über de» bishengen gescizlichen Rahmen hinaus erweitert . $;f
Bekannt mach» .,g tritt an die Stelle der Berordmmg Lutreffeno
Bewilligung von Hahtumzssnjien bei Hypotheken und Grundscĥ '
den OK. G . Bl . !910, S . 293 ) und der Verordnung über die %
fagung des Zuschlags l ei der Zwangsversteigerung von iSc-ji
standen des unbeweglichen Vermögens vom 10. Dezember 191!,' >
aufgehoben worden fi»»d.

Durch die Verordnung wird zunächst (mit Rücksicht auf d,.
erhebliche Dauer des Krieges und ihie Begleiterscheinung n ^
städtischen Jnnnobiliarwefeil ) die Lange der vom Gerichte zu ^
willigenden Zahlungsfrist ausgedehnt . Sie kann jetzt für
Kapita ' der Hypothek oder Grundschuld oder die Ablösungssumm.
der Reiitenlchntd bis zu einem Jahre , für Zinsen »nid ander .' vj.*
benleistungen bis za sechs Monaten bemessen werden (bisher jech,
bczio drei Monate ). Dainil Harten , die sich aus der Verlang.
der Frist für den Gläubiger ergeben mögen , vermieden werben
können , kann die Fristbestinnnüng von der Erfüllung beftititmicr
Bedingungen tz . B . E »Höhung des Zinsfußes , abhängig gema*-
werden.

Bisher war bei vollstreckbaren Hypothekenfordeningen die
Fristbewilligung nur im Weg - einer Einstellung der Zwangsvoli.
strecknng — also durch eine Maßnahme von rein prozessualer $e
d.' ntung — möglich. 'Rach der neuen Beroldnung kann auch bei
vollstreckbaren Hypolhelenforderungen eine materielle Zahliug-
frist genährt werden , die wie eine vom Gläubiger beivilliq,,
Stllndiiiig »mdt , also vor allem den Eintritt von Berzugssol ^ :
verhind . ri . Die Entscheidung erfolgt durch dt,s Aintsgeriä,,.
dessei" Bezirk das belastete Grundstück belegen ist. Auch bei ><,*
Bewilligung von Zahlungsfristen für Hypothekenschulden äußerlich
eines Rechtsstreits soll künftig der drii ' gliche Gerichtsstand .r. it.
gebend sein (bisher das Amtsgericht , bei dem der Gläubiger feiner
allgemeinen Gerichtsstand hat ). Das bedeutet eine erhebliche o:
leicht'.' n .ng fiir den Schuldner.

Du* Bewilligung von Zahlungsfristen soll, wenn Billigieit».
gründ ? vorliegen , in Zukunst auch bei Hypotheken zulässig sei,,.
i'vch dem 31 . Juli 1914, also nach Kriegsausbruch entstanden ich
I .» der .Hauptsache ist dabei an Fälle gedacht , in denen Pusm -
während des Krieges zur Verhütung eigener Verluste genviiji!
Nhiren » ein Grundstück zu erstehen , ohne dabei das Bargebot b
tu.ien zu können.

Für Kopitalschnlden kann die Bewilligung einer Zahluilgoir ''!
mehrfach erfolgen . fi;r Zinsen und sonstige 'Rebenlustungcn r
einmal . Der Antrag ans Bewilligung einer Zahlungsfrist . ü.
wie die Vcrordining ausdrücklich bestimmt , bei .Kapitalschulden n g
deshalb algelehnt werden , weil anzunehmen ist. daß der Bckliqt."
nach Ablauf der Frist zur Befriedigung des Klägers außerjlcnibk
sein wird.

Die Zwangsversteigerung kann ans Antrag des Schnldners für
die Dauer von längstens sechs Monaten eingestellt werden.
wenn die Bestimmung einer Zahlungsfrist abaelehnt oder nicht
lästig ist Di .* Einstellung kann mehrfcuh ersölgen . Sie ist jedo»
(damit ein unbegrenztes Anwachsen von Zinsrückständen vermiß,
wird ) aus Antrag eines Beteiligten aufzuheben , wenn ihm fälliqr
Ansprüche auf wiederkehrendo Leistungen für zwei Jahre r
Range vorgchen . Ebenso ist der Antrag auf Einstellung y-r
Zwangsversteigerung von vornherein abzulehnen , wenn fällige '.'!.:,
spräche des betreibenden Gläubigers für zwei Jahre nicht aevehlt
sind.

Zum Schutz * der 'Rachhypotheken ist die Bietnngsgrenze . bis
zu der der Zuschlag versagt werden kann , von bisher ttf l der 'ist.
kanntinc .chung über die Versagung des Zuschlags bei der Zivaitqz.
Versteigerung von Gegenständen des »tnbewegllchen Bermögc ":-'
zwei Diittel auf drei Viertel des Wertes erhöht worden.

Die Kosten Vorschriften der Verordnung enthalten die „cni*‘Be-
stinnnung . daß das Gericht dem Erleichterungen beantragenden
Schlildner die Kosten auch dann ausbürden kann , wenn leinein
Anträge stattgegebc '., wird . Dies ist ans Billigkcitsgründen gerecht,
fertigt.

Ein -? andere Bekanntmachung des Bnndesrats vom 8. Ouni
fd)ü |>t die heim kehre »den Kriegsteilnehmer vor einem für ihr irin-
schafrl'ches Fortkommen bedenklichen Zugriffe ihrer lstlänbiger H
Antrag des Kriegsteiiilehmers kann Zahlungsfrist bis zu sechs Me¬
ngten bewilligt werden auch fiir nach dem 31 . Juli 1914, aber
vor oder während der Teilnahme des Schuldners am Krieg " ein-
ftanfccne Forderungen Auf diese Forderungen findet ai :-1i
Verortnung über die Folgen der nicht rechtzeitigen Zahlung einer
Geldferdkiuiig (Reichs Gesetzbl. S . 292 ) Anwendung . Die Zivoiiqr-
oollftnckung kann aus sechs Monate eiilgestellt werden : die di.-,
stellung kann mehrfach erfolgen und ist auch zulässig, wenn eine
Zahlungsfrist bereits bestimmt ist. Vorausses '.img für die Zahlin'»,
srist sowohl wie für die Einstellung der Zwangsvollstreckung i'it,;

tätig war . zusannnen . durch diesen hörte cr van der Stube ii, fci
Hohenstonfenstraße . mietete sie und war entschlossen, trog ter »ei¬
ten Entfernung von seiner Fabrik dort wohnen zu bleiben , seilcr
an jenem Sonntag Cläre und Betty Ahrends tenncn gelerm haue
Die hübsche. lebenslnstige Betty hotte gleich l esonderen Cindruik
a »:f ihn gemacht , und die Gedanken , die ihm jetzt burrh den
gingen , beschäftigten sich mit ihr uub nur mit ihr . Er hielt . *
unmöglich , daß ihm auch „ od, eine bessere Zeit , als die. di ? hint.t
ihm lag . beichleden fei, eine Zeit , in der er nicht mehr so ' !!>':>'
und v»linsten sein würde wie bisher . Aber erst mußte u i> r
Fuß in feimr neuen Arbeitsstätte gefaßt haoen - - dann - -
dann - .

Der tunte Verlas ' ene, Verwaiste lächelte still vor sich hin. !">
der 0), oll . der in seinem Herzen gegen die Besitzenden , die ,.<')!!'»-
lichcn ". gewuchert hatte , war weniger tief lind und weniger lui::r.
heiter gedachte er , dciß auch fiir ihn noch sa etwas wie „Glück" i-ni
„Liebe " aufgehoben fein könne So ging er mit leisen, . froluK-
nuilcn Pfeifen zur Arbeit und hoffte von jedem Tag . daß er ihn
seinem Ziel näher bringe . 'Während er dann , in einer EckeM
„Elektrischen " lehnend durch die noch Morgengrauen , wie i-0'
trunken daliegende ., Straßen fuhr , zogen die Erinnernngeu seine:-
Lebens an ihm vorüber : Cr trat hinaus in die Welt : ihre Ab
gründe und Häßlichkeiten taten sich vor ihm auf , und er sah hinein
in die Abgründe , und er stand mitten unter all dem Häßlichen. ' "
ter den Versuchungen in ihren illannigsachen Gestalten und Htf
feine Richtschnur für sein Handeln , als seine Begierden , und nie¬
mand . der ihn liebte , niemand , an dem sein Herz hing .Hei'.mltlSk.
unstet , arm . fast verhungert — selbst für den Dienst im Heer : '
tauglich ! — War es ein Wunder , daß er . halb gebildet durch allelln
Schriften und Broschüren und durch den Verkehr mit allerlei
tcn . zu denen überging , die mit hochtönenden Worten alle an ' *
zu ziehtn suchen, die da mühselig und beladen sind. — die '
Klassenhaß schüren und die Brandfackel der Unznsriedeuheii -
Stadt zu Stadt uud von Land zu Land tragen ? Der Klaiienliap-
der saß ihm ja schon in» Blut , und die Erfahrungen seines 2e'.'en:-
n'arcn . nicht danach angetan , ihn zu vernichten . Cr war in
gemaut »nd mehr als einmal am Rande des Verbrechens ' dnl)»̂ -
tanmelt , aber immer hatte cr fick» noch wieder emporaerastt.
sollte cs ar .ders werden , ganz anders . -

Lic?. st Du Josef Vaque ? fragte Cläre einmal die Sckm-c'i
als sie mit dem Monteur von einem kleinen Sonntagsspnzierq .'G
in den Ginnewald heimkehrten . V .'nsemann »vor eines
festes wegen nicht dabei gewesen , und Vaque hatte nock) D»"'!
ein Glas Bier verspürt.

Betty lachte übermütig . Wie kommst Du darauf ? Run . rt’
glaube nicht, daß ich ihn liebe.

Betty ! Cs lag ein Schreck und Schmerz in dem eine»'
Die hübsche Schneiderin schien das nicht zu fühlen.

Rein , ich glaube wirklich nicht, daß ich ihn liebe . Ei
mir einen Eindruck , ja wie soll ich sagen , was für einen •

Als ob er sehr unglücklich wäre , sehr verlassen »nd »'»gl■4'
ergänzte Cläre halblaut.

'Rein , das nicht, ober er hat so etwas Unstetes . Finiter -
könnte mich vor ihm fürchten.

Aenn Du mit ihm zusammen bist, sieht dos nicht danach
man sollte >' iel eher meinen , Du -sttest was für ihn übrig ^

Mein Gott , ich bin nun mal ein »idelcs Ding , ich bin >»:'«) -
es macht mir Spaß , weim die Mannsleute so uin eine » ' *
find.

(Fortsetzung folgt .)
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